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43. Jahrgang Heft II 5. März 1939

Lenzfahrt
Am Himmel wächst der Sonne Glut,
Aufquillt der See, das Eis zersprang,
Das erste Segel teilt die Flut,
Mir schwillt das Herz wie Segeldrang.
Zu wandern ist das Herz verdammt,
Das seinen Jugendtag versäumt,
Sobald die Lenzessonne flammt,
Sobald die Welle wieder schäumt.

Verscherzte Jugend ist ein Schmerz
Und einer ew gen Sehnsucht Hort,
Nach seinem Lenze sucht das Herz
In einem fort, in einem fort
Und ob die Locke dir ergraut,
Und bald das Herz wird stille stehn,
Noch muss es, wann die Welle blaut,
Nach seinem Lenze wandern gehn.

C. F. Meyer.

Wie unsere jüngsten Kolleginnen mit dem Leben fertig
werden

In einer « Jugendnummer » müssen die jungen Kolleginnen selber zu
Worte kommen. Sie tun es diesmal nicht in extra bestellten, schön stilisierten

kleinen Aufsätzen. Ihre frühere Lehrerin hat sich vielmehr erlaubt —
möge ihr die Indiskretion liebevoll verziehen sein — aus den Briefen, die
ihr im Laufe des Jahres ins Haus fliegen, allerlei herauszuwürfeln :

Schulmeisterliches und Lehrlinghaftes, Zufriedenes und Sehnsüchtiges, bunte
Steine, die in ihrer Zusammensetzung doch ein sinnvolles Mosaik ergeben:
Das Bild der heutigen jungen Lehrerin.

Vor einer Stunde erst hat mir der Nordwest aus einem kleinen Juradorf

das Schreiben von einer zugeweht, die erst im letzten Frühling flügge
geworden ist. Sie plaudert unbeschwert, getragen von junger Berufsfreude;
man ist versucht, C. F. Meyer zu zitieren, der seinen Hutten sagen lässt :

« Denn Süss'res gibt es auf der Erde nicht,
Als ersten Ruhmes zartes Morgenlicht. »

« Ich bin hier so froh und glücklich, dass ich den ganzen Tag singen
möchte. Eigentlich sollten Sie schon kommen und sich diese reizende Schule
ansehen. Schon gleich am ersten Tag hat mich die nette Art der Kinder
begeistert. Wir gingen am Nachmittag skifahren, ich staunte über die
Bitterlichkeit der grossen Buben. Sie trugen den Kleinen die Ski, sie zogen
und schoben die Jüngsten den Hügel hinauf, beständig flickten sie an lottrigen

Bindungen, der kleinste Bub fror an die Hände, der grösste wärmte
sie ihm.
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